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Wir haben einen großattigen Sieg erfochten, aber der
Sturm ist noch nicht vorüber, die Freiheit schwebt, noch im¬
mer in Gefahr! Wer Waffen tragen kann, der ergreife sie für
die heiligste Sache des Volkes! Neues Militär ist in Anmarsche.
Cs wird einen entscheidenden Kampf geben. Mit Staunen und
Verwunderung vernimmt man in den andern Hauptstädten die
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seinen Lohn unter der strenge richtenden Hand des Volkes erhielt,
man vernimmt mit Staunen von der kühnen Todesverachtung
der fteiheitsbegeisterten Wiener, mit der sie ren Sturm auft
Zeughaus glücklich zu Ende führten. Jenen Wackeren aus dem
Soldatenstande, welche es vorzogen, lieber in WtenMsterben,
als gegen die Ungarn zu ziehen, muffen wir unseren höchsten
Dank, unsere größte Verwunderung Pllen.

Und wieder sind es die braven Ungayi, welche auf die erhal¬
tenen Berichte aus Wien sich sogleich« B«eitschast setzten, uns in
der bedrängtesten Lage zu Hilfe zu eilm. Melde» Ungarn sind eS,
welche in dm Märztagen herangeeilt kämm. Ws die Freiheit erringen
zu helfen, dieselben, welche, so oft ww in GM >r waren, ihren
sinn auf die rührendste Weife an den Lag legten. Die Ungam schwe¬
ben jetzt selbst in größter Gefahr— aber das schreckt sie nicht ab.
Kossuth sammelt, den neuesten Nachrichten zufolge, 16,000 Mann««
sich, mit denen er dem MMgiU Metz. ru Hilfe eilm wird. Koffuth,
der glühende Freiheitsmann— wre sollten wir ihn nicht mit Jubel
empfangen!

Andere Beüchtt kommen unS zu, denen zufolge Jellasiich Zpn de»
Ungarn bei Raab gefangen genommen worden sein soll. Jellasiich gefan¬
gen! Das wäre der schönste Sieg, den'die Ungarn für uns, wie für 'sich er¬
rungen haben könnten. Unsere Freiheit Ucht und Fällt mit der Freiheit der
Ungarn. Denn würde Jellasiich in Ungarn siegen, dann würden wir ge-
«öthigt werdm, ihm unsere Lhore zu öffnen. Das Fürchterlichste wäre
es, diesen Feind vor unser» Mauer» zu sehen. Zellastich, der Anführer
von Räuberhorden, die zerlumpt«nd nackt, nur stach Plünderung und
Beute lechzen.

Du hochherziger Koffuth sei mtS«willkommen! Wir habmdmUngar
immer auf den Händen getragen Uns war der Ungar nie Feind. DieBöl-
ker hassen sich nicht, und immer nur habm ihre Bedrücker den Samen des
Haffes«nd der Zwietracht unter sie gestreut.

Laut eingetroffenen Nachrichten ist nicht nur Äcllacbicb bei Raab
. ,rmr warmer yai m oer Eyunyt da

Mst eine totale Niederlage

Hoch die edlen Magyaren
A«SGratz sind bereitSLnk sehr großeAkzahkvon Natioi

Kreiwilligm Md Studestten hier angekommm.
Wim im Oktober 184«.

»ti - «Mi Mm ». « chm» .
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